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Seine Majestät der König haben am 27. Oktbr allergnädigst
geruht den Postpraktikanlen I. Klasse Eeefried zum Postassistenten
in Herrenberg zu ernennen.

UoMische Hleöerstcht.
Der sozialdemokratischeParteiverstand in

Berlin und dr«Prcßkommisstonieilen tm„Vorwärts" mit,
daß fie vom 29. Ott. ab auf die Tätigkeit der Redakteure
Eisuer, Radeuauer, KalinSki, Schröder und Wetzker iu
der „VorwärLS"-Redaktion verzichten. Büttner soll ersucht
werden, wieder seine Korrektorstelle anzutreten. Stadthageu
wird iu umfangreicherem Maße als bisher an der Redak¬
tion tetlnehmeu. In die Redaktion sollen ferner eiutreteu:
Davidsohn, Düwell und Weber.

Die Berichtig«»- der Firma v. Tippel-kirch
«LC ». in Berlin in bezug auf die Mitteilungen des

„Berliner Tageblattes" über das angebliche Bestehen eines
Konto? . und Konto 8t. iu den Geschäftsbücher» jenes
Unternehmens ist von verschiedenen Seiten bemängelt worden,
weil ste die Möglichkeit eines Zweifels in bezug auf das
Verhältnis der Firma zrf Herrn von Podbielski offen ge¬
laffen habe. Jusolgedeffen hat sich die„Freis. Ztg." noch¬
mals direkt an die Firma um Aufklärung gewandt und
von ihrem Inhaber die Erklärung erhalten, daß weder ein
Kontok. noch ein Konto 8t. existiere.

Der Panamakanal wirdv»n de« Bereinigten
Staate« auch durch Laudbefestigungeu gesichert werden.
Kriegssekretär Taft ist nach dem Isthmus von Panama
abgereist; er wird von einer Anzahl Offiziere begleitet, die
die Aufgabe haben, die Pläne für die au beiden Enden
des Kanals anzulegeuden Befestigungen herzustelleu. —
Kubanische Blätter beschuldige« de« amerikanischen Gesandte«
iu Havanna, in die Verschwörung verwickelt zu sein, die
Kubas Unabhängigkeit bedrohe.

Gages -Merrigkerten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 31. Oktober.

* Bartrag. Am Sonntag nachmittag hielt Herr
Stadtschnltheiß Brodbeck im Gasth. z. Rößle einen Vor¬
trag über das Gesetz betr. die Besteueruugsrechte der
Gemeinden und AmtSkörperschaften vor sehr zahl¬
reichen Zuhörern. Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten
diese den lehrreichen Ausführungen des Redners, der den
Laien iu die schwierigsten Materien des Gesetzes durch ein¬
fache und praktische Beispiele einführte und das ganze Gesetz
in gemeinverständlicher Weise besprach. Lebhafter Beifall
folgte de« Schluß des1'/»ständigen Vortrags und ein von
Herrn Rechtsanwalt Knödel ausgebrachtes Hoch auf den
Herrn Vortragenden fand freudigen Widerhall.

Haiterbach, 30. Okt. Am Samstag abend sprach
HandwerkSkammersekretär Dietrichi« Gewerbevereiu über
die Zukunft des Handwerks. Diese werde verschieden
angesehen. Wer fie mit gründlicher Sachkenntnis unbefangen
und sorgfältig untersuche, finde zwar: mit dem„goldenen
Boden", den manche verheißen, werde es nichts sein(das
Handwerk hatte ihn übrigens„früher" auch nicht), nämlich
wenn man darunter verstehe: guten Verdienst bei gemäch¬
licher Arbeit, der ebenso verbürgt ist wie dem Staats- oder
Gemeindebeamten sein Gehalt. Aber einen anderen goldenen
Boden könne der Handwerker haben, und den müsse er
baden(wie jeder): Tüchtigkeit. Deren einzelne Bestandteile
find: Meisterschaft tm Fach, reichliche Schulbildung, Ord¬
nung im Geschäft(Buchführung) kaufmännische Gewandtheit,
wirtschaftliche Einsicht, persönliche Gewissenhaftigkeit und
Zuverlässigkeit, Gemeinstun(Lust zum Znsammeuarbeiteu
mit den BsrufSgknoflen zu gegenseitiger Förderung). Solche
Leute werden bestehen und vorwärts kommen. Freilich

müssen die sich auch(fie finden das selbstverständlich) an¬
paffen an die neue Zeit. Diese habe eine Scheidung in alte
und neue Handwerker gebracht: Die eigentlichen Handwerker
mit einfachem, kleinstem Betriebe— und solche, die auch
viel mit Maschinen arbeiten, das vorteilhafte Mittel der
Arbeitsteilung verwenden, sich auf eine„Spezialität" werfen
u. dergl. Aber darin liege kein Grund zur Klage oder
Furcht. Auch die Furcht vor den beiden Großmächten der
neuen Volkswirtschaft gehe zu weit. Dem Vordringen des
Kapitals könne der Wachsame, zwar nicht immer und überall,
auSweicheu; man könne auch den kapitalistischen Betrieb
nachahmeu, irr Form der WirtschaftSgevoflenschast. Und
die Technik diene nicht bloß dem Kapital; sie biete auch dem
Handwerk bessere Betriebsmittel und Arbeitsweisen, habe ihm
Arbeit nicht bloß genommen, sondern auch gebracht; gerade
an den Plätzen, die durch Großkapital und Technik empor-
gekommen, in den tudustrte- und verkehrsreiche« Städten
gedeihe das Handwerk. Das lehre ein Blick auf die ein¬
zelnen Handwerkszweige, von denen einige(die Gewerbe der
Bäcker, Metzger, Konditoren, Friseure, Maler) vom Groß¬
betrieb überhaupt nicht oder nicht stark bedrängt werden.
Selbst um die Schneider und Schuhmacher stehe eS in de«
Mittel- und Kleinstädten und Landorten nicht so schlimm,
als mau gewöhnlich aunehme. Run habe ja das Handwerk
in der jüngste« Zeit auch seine gesetzliche Interessenvertret¬
ung, die Kammer erhalten; eS könne nicht fehlen, daß sie
ihm viel nützt, wenn fie als zweckmäßig ausgebildete und
ausgestattete Dienerin und zugleich Führeri» des Handwerks
allenthalben anerkannt und verwendet werde. Wenn daS
Handwerk nur einsehe, was uottut und erreichbar ist, und
Tatkraft zeige. Wer nicht sehen und hören, nichts lernen,
sich nicht rühren wolle, der sei auch wert, daß er zu Grunde
gehe. Der Tüchtige gedeihe und wachse immer und überall.
— Nach de« Vortrag wurden die Anmeldepflicht der Lehr-
Herren, die Gesellenprüfungen, die Aussichtslosigkeit des
Kampfes gegen die Warenhäuser(Mißerfolge der Sonder-
steuer) und der Mangel eines geschützten Ablagerung?Platzes
für Möbel am Bahnhof iu Gündringen besprochen.

—t . Wildberg, 30. Oktbr. Am letzten Samstag
versammelten sich hier im Gasthausz. Krone die Vertreter
von 14 DarlehenSkasfenvereiueu des Nagolder und
von4 des Calwer Bezirks behufs Abrechnung über de»
gemeinschaftlichen Bezug von Obst diesen Herbst. Bezogen
wurden 41 Wagenladungen mit zusammen 8300 Zentner
Mostobst, welches sämtlich durch eine Kommission in
der Schweiz ausgekauft worden war. Unter dem bezogene»
Obst waren 760 Ztr. gute, gesunde Mostbtrnenu. 7640 Ztr.
Aepfel, die frisch und in schöner Qualität'ankameu. Allgemein
war mau mit der Qualität des bezogenen ObßeS zufrieden,
und auch der Preis ist ein sehr annehmbarer. Bedauerlich
war, daß nicht alle DarlehenSkaffeuvereine sich vereinigt
hatten, zu de« gemeinschaftlichen Bezug. Wie verlautet,
haben die Vereine, die auf eigene Faust Obst sich verschafften,
«ißlige Erfahrungen gemacht. Sehr zu wünschen wäre eS
darum, wenn künftighin sämtliche Vereine sich zum genossen-

Der Kochrvatd.
Von Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)

Gregor und die beiden Mädchen warteten.
Aber weder vergrößerte sich das Wölklein sonderlich,

noch auch verzog es sich, bis sogar der Greis darauf drang,
die Sache für heute ganz aufzugcben, da der Nachmittag
jetzt so kurz sei, und ste doch bet zwei Stunden brauchen
könnten, bis fie in ihr HauS kämen. Morgen sei gewiß
allen Anzeichen nach ein noch schönerer Tag, und er werde
fie sodann so früh als möglich heraufsühren. Noch drei-,
noch viermal sahen ste durch das Rohr, aber ohne Erfolg,
und ste trennten sich endlich ungern und unruhig von dem
Platze. — Man langte zu Hause an. Dieseloe goldne,
wunderschöne Kuppel, wie gestern, baute sich auch heute abend
über die dunklen, abeudfrischen Waldhöheu auf, und das¬
selbe Wimmeln der Gestirne folgte, wie gestern, aber fast noch
dichter, alS sänke der ganze Himmel in einem leisen, lichten
Schueeregen nieder, woraus der Alte einen noch klareren
Tag prophezeite.

Alles suchte die Ruhe. Gregor verbrachte eine schwere,
kummervolle Nacht.

Endlich kam der Morgen. Dieselbe spiegelretne Sonne
stieg herauf, wie gestern, nnd beleuchtete den Reif, der schnell
so Blatt alS. GraS der Veralterung und dem Verfalle ent-
gegeuführte. Die Mädchen drängten den Greis, aber er hieß
ste die reine Mittagslust erwarten.

Endlich brachen ste aus, wieder von einer fast heißen
Sonne geleitet. Im Ewporsteigen konnten fie recht die

Verwüstung des Frostes betrachten, wie noch rückgebliebene
Blätter rostbraun oder blutrot oder vergelbt am Strauch¬
werke hingen, und wie die Farrevkräuter und die Blätter
der Beeren und die anfgeschoffeneu Schafte gleichsam gesotten
und schlapp herabhingrn.

Johanna war die erste am Gipfel des Felseus und er¬
hob ein lautes Jubeln; denn in der glasklaren Luft, so rein,
als wäre fie gar nicht da, stand der geliebte, kleine Würfel
auf dem WaldeSrande von keinem Wölkleiu mehr verdeckt,
so deutlich stand er da, als müßte fie mit freie« Auge seine
Teile unterscheiden, und der Himmel war von einem so
sanften Glanze, a!8 wäre er aus einem einzigen Edelsteine
geschnitten.

Clariffa hatte inzwischen das Rohr befestigt und ge¬
richtet. Auf einmal aber sah mau fie zurücktrereu und ibre
Augen mit sonderbarem Ausdrucke auf Gregor heften. So¬
gleich trat Johanna vor daS GlaS, der Würfel stand da¬
rinnen, aber stehe, er hatte kein Dach, und aus dem Mauer¬
werke waren fremde, schwarze Flecken. Auch fie fuhr zurück
— aber alS sei eS ein lächerlich Luftbild, daS im Augen¬
blicke verschwunden sein müsse, drängte fie sogleich ihr Auge
wieder vor das Glas, jedoch in derselben mtlden Lnft stand
dasselbe Bild, augelenchtet von der sanften Sonne, ruhig
starr, zum Entsetzen deutlich— und der glänzende, heiter
funkelnde Tag stand darüber— nur zitterte eS ein wenig
in der Last, wie ste angestrengten Auges hinetusah; dies
war aber daher, weil ihr Herz pochte und ihr Auge zu
wanken begann.

AlS fie sich nun ohnmächtig znrücklehute, hörte ste eben,
wie Clariffa mit schueedletchem Antlitze sagte: „ES ist ge¬
schehen."

„ES ist geschehen," erwiderte Gregor; „mir ahnte gester»
schon aus de« sanften, unbeweglichen Wöiklrin—aber laßt
«ich eS auch erblicken."

Mit diesem Worte schaute er iu das Rohr, aber ob
auch sein Auge durch Hebung viermal schärfer war, als daS
der Mädchen, so sah er doch auch nichts anders, als fie: tu
schöner Klarheit einen gewaltigen Turm von dem Waldraude
emporstehen ohne Dach und mit den schwarzen Brandflecken,
nur schien eS ihm, als schwebe noch eine ganz schwache,
blaue Dmrstschtcht über der Ruine. ES war ein unheim¬
licher Gedanke, daß iu diesem Augenblick dort vielleicht ein
gewaltiges KriegSgetümmel sei, und Taten geschehen, die
ein Meuscheuherz zerreißen können; aber tu der Größe der
Welt und des Waldes war der Turm selbst nur ein Punkt.
Von KriegSgetümmel ward« an gar nichts iune, und nur
die lächelnde, schöne Ruhe stand am Himmel und über der
ganzen Einöde.

ES ergriff hart das Herz des alten Mannes, daß er
mit den Zähnen knirschte, jedoch er tat nicht den geringste«
SchmerzenSlaut, sondern vom Rohre wegtretend sagte er:
„Da haben fie etwas davon, wenn ste das alte Dach ab-
brennen, wo man ohnedies bald ein neues hätte fetzen müssen.
— WaS er doch für ein erfahrener KriegSmauu ist, euer
Vater; er hat eS gerade so vorausgesagt. Tröstet euch nur,
meine Kinder— Clariffa, schaut nicht so schreckhaft auf
einen Punkt hinaus!"

„Ja," erwiderte fie langsam, „das Dach ist verbrannt
worden, daS sehen wir, aber WaS noch geschehen ist, daS
sehen wir mit diesem Rohre nicht— sagt, warum kommt
Euer Enkel Raimund nicht, warum keine Botschaft schon
feit Wochen?"



schaftllcheu Bezug von Obst einigen würden. Wie überall,
so heißt eS anch hier: Einigkeit macht stark.

0. Gchietiuge«, 30. Ott. Letzten SamStag schoß
Jagdpächter KarlLuz hier eine Schnepfe ; gewiß eine
Seltenheit in dieser Jahreszeit.

Gt« « er- feld, 30. Ott. Am Sonntag nachmittag
fand i« Gasthausz. Hirsch eine Hauptversammlungdes
Landwirtschaftlichen Bezirksvereins statt. Vereins-
Vorstand Oberamtmaun Ritter begrüßte die Anwesende«
mit der Ermunterung zu feste« Zusammenhalten um de«
Anforderungen besonders in der Schweinezucht gerecht zu
werden. Landwirtschaftsinspektor Dr. Wacker hielt einen
Bortrag über Kalkdüngung und die Behandlung des Stall¬
düngersu»d der Düngerstätten. Stadtschultheiß Krauß
von Haiterbach erstattete Bericht über die Ergebnisse der
heurigen Weide in Unterschwandors. Besprochen wurden noch
der Vogelschutz Md die Schweinezuchtstation Sindlingen
unter Empfehlung der letzteren als Bezugsquelle für Zucht-schweiue.

r. Ne«Hinge», 28. Ott. Der Taglöhner August
Bührer aus Fenerbach, der einem hiesigen Wirt 479 ^
aus dem Wirtschaftsbuffet gestohle» haben soll, wurde
verhaftet.

r. Born H«ge«schieß, 30. Ottbr. In WimSheim
soll morgen eine, von betr. Kreisen, einberufene Eisenbahn-
versammlnng, betreffend die Fortführung der Strohgänbahn
Enzberg—Pforzheim stattfinden. Wie bekannt, stellten
die interessierten Gemeinden namhafte Summen zur Ver¬
fügung.

r. 8»rch, 29. Okt. Die heute Nachmittag hier in
zwei Sälen abgehaltene Herbstwanderversa« mlr»«g
der demtsche« Partei war sehr gut besucht Reichs- und
LandtagSabg. Prof. Dr. Hieber verbreitete sich in zwei¬
stündiger Rede über die Arbeiten des Landtags, streifte
den Etat, die neuen Steuergesetze, die Gemeinde und Be-
zirkSordnsng sowie die Hoftheatervorlage und befaßte sich
dann in längeren Ausführungen mit der Berfafssngsrevision.
Kein Vorwurf sei falscher und unverfrorener, als der des
Zentrums, im Landtag und in der Regierung Habs mau
au de« christlichen Charakter der Volksschule rütteln wollen.
Durch die Protestbewegung sei die rasche Einbringung der
verfaffsngSvorlage veranlaßt worden. Nur durch gegenseitige
Nachgiebigkeu«ad Kompromisse könne ein Resultat erzielt
werde«. Der Bernfsvertrermrg müsse eine gesetzliche Organi¬
sation der BerufsßSude vorangehen. Aus das Zentrum
könne qa»nicht rechnen, seine Vorschläge seien mit Mißtrauen
aufzuuehme». Ein Streitobjekt sei das von den Rittern
verlangte Budgetrecht für die erste Kammer; keine Partei
stimme dem zu. Das Zentrum, das nichts versäume, die
konfessionelle Kluft zu erweitern, werfe sich jetzt auf als
Prediger deS konfessionellen Friedens um an die protestanti¬
schen Ritter zu appellieren,mit ihm die Interessen des Christen¬
tums und den Konservatismus zu wahren. Die Deutsche
Partei würde das Scheitern der Verfassung bedauern, er
glaube aber nicht, daß die Ritter sich als Handlanger
des Zentrums her-eben werden. Die Ablehnung der Ver-
fassung, deren Aenoeruug kommen müsse, würde den Radi¬
kalismus nur stärke». Seine Partei werde im Interesse
des Zustandekommens des Gesetzes auf LiebliugSantrüge
verzichten. Der Redner berührte sodann noch die Frage
deS.Fortdildnugsschnlwesens, verlangte eine LaudwirtschaftS-
kammer, sprach sich hinsichtlich der Fleischuot gegen eine
Oeffauug der Grenzen, für de» Vieh- und Fleischzoll auS;
führte die Teuerung auf die vorjährige Mißernte und Ring-
bilduugen im Biehhaudrl zurück. Nachdem er noch auf die
Parteien, uameutlich den Despotismus in der Sozialdemo¬
kratie und das Krastmaiertnm proletarischer GestnnungS-
athleteu in der Schw. Tagwacht eingegangeu war, schloß
er mit Nelsons letztem Befehle. DaS Vaterland er¬
wartet. daß jeder seine Pflicht tut. (Lebhafter Beifall.)
Der Parteisekretär Prof. Keiuath verbreitete stch über
Fragen der Reichspolittk . Mau habe kein Recht,

„Weil nichts entschieden war," fiel Gregor sin; „gestern,
vorgestern kavn der Brand erst stattgefunden haben, darum
wird und muß morgen oder übermorges Botschaft einireffen,
ja wer weiß, ob sie nicht schon unser im Hanse harret.
Kommt— es geschah, was wir voraus wußten. —
Daß ein Hans von durchziehenden Heerhaufen verbrannt
wurde, ist nichts Absonderliches Md wird oft in diesem
Kriege geschehen sein.*

„Aber zwei Menschen waren in diesem Hause. .
„Und einer davon," unterbrach er, „war einst ein großer

Krieger, der gewiß für Abzug und Geleite, oder für ehrliche
Haft unterhandelt baden wird."

„Und ein anderer war dabei," fuhr Clarissa fort, „der
sagte, daß ans dem hochverehrten Havpte kein einzig Här¬
chen sollte gelüftet werden."

„Und es wurde auch kein einziges gelüstet, wenn Ro¬
nald zugegen war . . ."

„Oder?"
„Es ist auch auf seinem Haupte kein einziges mehr

lebendig."
Zwei angstvolle Gesichter sahen in maßloser Bestürzung

auf ihn.
„Macht« ich nicht selbst zum Torrn," rief er unwillig

aus, „und jagt mir nicht kindische Augst ein — ich sage
euch ja, eS ist nichts geschehen, weil'Szu unvernünftig wäre
-darum gebt eure Zorge und euer Herze io Gottes
Hand und harret nach eures Vaters Willen auf die Ent¬
scheidung. Kommt, nehmt das Rohr weg und lasset uns
den Heimweg suchen."

Aber sie nahmen das Rohr nicht weg. Clarlssa warf
stch neuerdings vor das Glas und sähe lange hinein—

hinsichtlich der neuen Handelsverträge von Brotwvcher zu
rede». Zur Deckung der RelchSauSgaden seien neue Steuern
notwendig. Gegen die mit der ReichSfinauzrefor« verbundene
ErbschaftS« u. Tabaksteuer, namentlich wenn letztere feinere
Sorten treffe, müsse man stch nicht ablehnend verhalten.
Hinsichtlich der jüngsten Streike sab der Redner in der
Arbeitgeberorganisatiou eine gewisse Gefahr für Staat und
Volk. Der Staat müsse sich einen Einfluß auf die Koali¬
tionen der Arbeiter und der Arbeitgeber gewinnen, wenn
nicht das Wirtschaftsleben den schwersteuSchädru entgegensetzen
solle. Die Gesetzgebung werde in den nächsten Jahren mehr
für den Mittelstand tun müssen als bisher. Die auswärtige
Politik und die Kolouialpolitik seien nicht erfreulich. Der
Krieg in Südafrika, wo die deutschen Kämpfer unseren
vollen Dank verdienen, müsse durchgeführt werden. Daun
werde da- Ansehen des Reiches gestärkt und ein Aufblühen
der Kolonien beginnen. Freie Bahn aus dem Weltmeer
und in fremden Ländern sei für unsere Industrie notwendig;
das sollten auch die arbeitenden Klaffen eiuseheu. Der
Redner erinnerte daun au die in den letzten Monaten droh¬
ende Kriegsgefahr, hob die friedliche Politik Deutschlands
und die Notwendigkeit einer stlkrken Rüstung hervor, durch
die allein Deutschland stch den Platz au der Sonne sichern
könne. (Lebh. Beifall.) Znm Schluß wurde nach einigen
Worten des Fabrikanten Kübel-Cannstatt folgende Reso¬
lution angenommen: „Wir haben eS freudig begrüßt,
daß in den letzten Jahren von Württembergs König und
Regierung Bestrebungen auf Errichtung einer Betriebsmittel¬
gemeinschaft der deutschen ElseudahnverwaltuugeuauSge-
gaugen find und in den weitesten Kreisen verständnisvolle
Aufnahme gefunden haben. Umso lebhafter haben wir eS
bedauert, daß jüngst durch den Widerstand Bayerns jene
Bestrebungen auf eine bloße Güterwageugemeisschaft be¬
schränkt werden sollen. Eine volle BetriebSmittelgemeiuschaft,
wie sie das Programm der Heidelberger Konferenz vom
Sept. 1904 gebildet hat und die gemeinsamen Wagenpark-,
Lokomotiven- und Werkstättengemeiuschaft, gemeinsame
Kohlevbeschaffung, gleichmäßige Konstruktion der Betriebs¬
mittel sowie Einrichtung eines Gemeinschaftsamtes umfassen
sollte, würde in wirtschaftlicher und finanzieller Hinficht das
deutsche Md namentlich das württ. Verkehrs- und Eisen¬
bahnwesen in der nachhaltigsten Weise gefördert und einen
nationalen Fortschritt bedeutet haben. Wir sprechen darum
die Hoffnung und die Erwartung aus, die württ. Regierung
möge an ihrem bisher eingenommenen Standpunkt festhalten
und nichts versäumen, das für Verwirklichung ihres ur¬
sprünglichen Vorschlages führen kann. Wir würden aus
diesem Gründe auch ein gesondertes Vorgehen mit Preußen
und Baden gutheißeu."

i. V»» der obere« D»«a«. 30. Ott. In Hat¬
tingen bei Möhringen wurde der 17 Jahre alten Tochter
des Schmkdmeisters Hsnold beim Anspauuen des Viehes
von einer Kuh ein Fuß total abgedrückt.

r. Vchweumiugeu, 28. Ottbr. Mau schreibt der
„Neckarquellt": Sie bringen als Postkuriosum verzeichnet,
daß eine Postkarte von Kempten nach Bad Voll über4
Jahre gebraucht Hst. Da hat Einsender dieses aber ein
anderes„Kuriosum" im Besitz: Eine Postkarte, anfgeqeben
laut Stempel am 2. Juni 1905 9—10 Uhr vormittags,
kuer angekommeu am 3. Mai 1905 12—1Uhr nachmittags.
DaS ist doch„kurioser", wenn eine Postkarte volle 30 Tage
vor Ihrer Aufgabe aukommt.

Ulm, 28. Ott. DaS in den6 letzten Jahren eine
gründlichen inneren und äußere» Erneuerung unterzogene
alte Ulmer Rathaus wurde heute in Anwesenheit deS
Königs, der Herzögr Albrecht und Ulrich, der Minister
Dr. v. Breitling, v. Pischek, v. Weizsäcker und v. Zeyer,
der Präsidenten der württembergischeu ersten und zweiten
Kammer, der Oberbürgermeister der größeren württrmberg-
ische» Städte und zahlreicher auswärtiger und hiesiger Ehren¬
gäste festlich eingewriht. Oberbürgermeister Wagner be¬
grüßte im Ratssaale den König, äußerte die Freude der
aber diese eine Botschaft war immer darinnen, doppelt
ängstigend durch dieselbe stumme Einförmigkeit und Klarheit.
Auch Johanna sah hindurch, um ihn nur gewöhnen zu können,
an den drohenden, unheimlichen Anblick; denn sobald sie das
Luge wegwr«drte und den schönen, blauen Waldduft sah,
wie sonst, und den lieblich blauen Würfel, wie sonst, und
den lachenden, blauen Himmel gar so prangend, so war eS
ihr, als könne es ja ganz und gar nicht möglich sein—
und wenn sie wieder in das Glas sah, so war̂ , als sei
selbst das heitere Firmament düster und schreckhaft, und das
Waldduukel ein riesig hinansgehendes schwarzes Bahrtuch.

Endlich— Llarifla faßt«stch zuerst, und den Gedanken
verwerfend, dev die erste Frevelhaftigkeit eingegebev, näm-
lich allsogleich aufzubrechen und koste es, was es wolle, das
Vaterhaus zu suchen, schlug sie vor, ohne Säumen in das
Haus zu gehen und sogleich einen der Knechte auf Kund-
sckaft ansznftnden, und, bis er zurückkehre bei vorsichtigster
Bewachung der Zugänge im Hause zu verharren. Sogleich
nahm sie auch dos Rohr ab und schob es ineinander, stch
selbst und Johanna jeden ferneren Blick streng versagend,
um nicht länger den untätigen Schmerz und die vielleicht
unnötige Angst zu nähren.

Johanna, mit einem Schmerzblick, ließ es geschehen;
aber es loderte in ihr auch Bewunderung ClarissaS auf,
die wieder ihre schöne, starke Schwester geworden, der sie
stch sonst so gerne und so liebend unterworfen hatte.

Gregor billigte alles, nur nicht das Wegseuden eines
Knechtes. „Euer Vater/ sagte er, .weiß, daß ihr dies
Rohr habt uud von dem Stande der Dinge unterrichtet sei»
müsset: er wird daher keine Minute säumen, euch das Nähere

Stadtvertretung und Bürgerschaft über die Ankunft deS
Monarchen und sprach über das durch einen leichten Unfall
veranlaßt« Fernbleiben der Königin sein Bedauern aus.
Als Zweck der Feier gab der Stadtvorstand au die Restaurier¬
ung deS ehrwürdigen Rathauses und die zeitlich damt zu-
sammensallmde Stadterweiterung. Die Ansprache endigte
mit einem Hoch auf das KöuigSpaar und das ganze könig¬
liche HauS. Der König dankte für die Begrüßung, gab
seine Freude über seine Teilnahme an der Festlichkeit kund
»ud sprach deu Wunsch aus, daß der treue loyale Bürger-
stnu, der bisher im Rathause gewaltet hat, auch fernerhin
nicht erkalten und alles, was in den schönen Räumen be¬
raten werde, zum Gedeihen und Wohle der Stadt aus-
schlagen möge. Nach einem Rundgaage durch das Rathaus,
wobei der König des öfteren stch über die Ausführung der
Erneuerung anerkennend äußerte, und nach Einnahme eines
kalten Imbisses trat der König seine Weiterreise nach Stutt¬
gart au. Die auswärtigen Ehrengäste besichtigten sodann
das Stadterweiterungsgebietund vereinigten stch daun mit
den hiesigen Gäste», deu bürgerlichen Kollegien und de»
städtischen Beamten zu einem Festmahl im RatSfaale. —
AuS Anlaß der Rathauseinweihung hat der König, wie der
StaatSanz. mitteilt, dem Professor Ritterv. Hauberrisser
in München und dem Oberbürgermeister Wagner in Ulm
daS Ehrenkrevz des Ordens der Württ. Krone, de« Se-
weinderat Hofrat Dr. Wacker in Ulm das Ritterkreuz deS
Ordens der Württ. Krone, dem RegieruugSbaumeister Holch
in Ulm daS Ritterkreuz2. Klaffe des FriedrichSorderrs, dem
Schultheißen und öffentlichen Notar Lehn er in Söf¬
lingen das Ritterkreuz1. Klaffe des Frtedrichsordeus, sowie
dem Äemeiudepfleger uud Ortssteuerbeamten Hochspach in
Söflingen die Verdienstmedaille deS Friedrichsordcns ver¬
liehen.

r. Kriedrichshafe», 28. Oktbr. Gestern ist S. M.
der König aus Meran ab Lindau per Automobil 12.40 N.
zaröckgekehrt. Heute vormittag 10.15 ist derK. Sonderzug
abgefahren. In demselben nahmenS. M. der König, I.
M. die Königin, Gräfin von Stauffenberg, Oberhosmarschall
von Wöllwarth, Kabinettschef von Gemmingeu, Oberhos-
«eister von Reischach, Flügeladjutant von Tessin Platz.
Zum AbschiedSempsang hatten stchu. a. Staatsminister von
Mrttnacht, Graf Zeppelin, Oöersteuerrat Kirn, der Bezirks¬
und SLadtvorstarw stugefuuden.

Bo« Bodemsee, 28. Okt. Wie nachträglich bekannt
wird, mußten die Probefahrten des Zeppelinscheu Luft¬
schiffs  deshalb verschoben werden, weil einer der beiden
Benzinmotoren bei seiner Erprobung durch einen unglück¬
liche« Umstand völlig zerstört wurde. OS nach dessen Er¬
satz bis in etwa 14 Tagen die Witterung voch einen Prsbe-
aufstieg zuläßt, bleibt abzuwarten.

GerWZjM
Tübingen, 28. Ott. Strafkammer. Der 21jährigs

Güterschuppeaarbeircr Ludwig Staiger in Reutlingen wurde
wegen versuchten Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu zwei
Monat Gefängnis verurteilt. — Der verheiratete Heizer
der Lokalbahn Eningen-Reutlingen, Karl Gottlob Mayer
in Eningen wurde wegen schweren Diebstahls zu 4 Monat
und 15 Tagen Gefängnis verurteilt. Mayer hat iw Bahn-
hosgebäude zu Eningen in der Zeit vom 24. Sept. bis 5.
Okt. auS der Tasche des Schaffners Limberger 14 60H
gestohlen. Die Tasche war in einer verschlossenen Ttsch-
schublad ausbewehrt, welche er mit einem falschen Schlöffe!
geöffnet hat. — Das Schöffengericht Rotteuburg verurteilte
den Taglöhuer Albert Wiedwaier von da wegen Körper-
letzrwg und Beleidigung zu 4 Wochen Gefängnis und die
Weingartner Josef Wiedwaier und Karl Wiedmaier von
dort wegen Körperverletzung zu je zwei Wochen Gefängnis.
Diese drei wurden überdies verpflichtet aü den Verletzten,
den Taglöhner Johannes Vollmer von Rottenburg gemein¬
schaftlich eine Buße von 88 50 H uud die Kosten des
Verfahrens zu zahlen. Anläßlich der Verrichtung von
kund zu tun. — Der Knecht könnte in FeindeShaud geraten
und in der Angst euren Aufenthalt offenbaren."

Die Mädchen sahen eS ein und gaben nach.
Noch eine« traurigen Blick taten ste über Weite und

Breite ihrer herbstlichen Wildnis und dann verließen ste den
Gipfel ihres vielgeliebten Felsens mit Gefühlen, so ganz
anders, als ste sonst immer herabgcstiegen waren— mit
AhnungSgefühleu, die jede heimlich angstvoll wälzte und der
andern verbarg und sie an ihr bekämpfte.

Am See standen die zwei ruhigen, dunklen Gestalten
der Knechte, die aus ste warteten; man bestieg den Floß und
fuhr über. Gregor ließ das Fahrzeug anbiudeu, uud als
man durch das Pfahltor eingegangen war, wurde es eiuge-
kliukt und mit dl« Riegeln verschlossen. Nachts lösten sich
die Knechte im Wachen ab.

Morgen erschien uud verging, aber kein Bote war ge-kommen.
Ebenso übermorgen.
Uud so verging Tag nm Tag. bis ihrer elf vorüber

waren, ohne daß Botschaft gekommen. Gregor gab nach
und geleitete ste uochemmal auf deu Felsen. Mit derselben
starren Einfachheit stand die Ruine am Waldrande, wie des
ersten Tages, aber nicht ein Hauch einer andern Nachricht
war von ihr herübergekommen. Die Augst mit breiten,
schwarzen Flügeln senkte sich auf Tal und Wald.

Endlich sanken die ersten weißen, zartm Schneeflocke»
in deu dunklen See — und man hatte nun doch einen
Knecht aus Kundschaft ausgrsendet.

Aber auch er ist nicht wiedergekommen.
(Fortsetzrmg folgt.)



FeldbereinlguugSarbeiteu auf Markung RotLenbrrrg kam LZ
zu AaSschrektuugen, wobei BoLmer von de» 3 Angeklagten
sc 2 er mißhandelt und das Mitglied der BollzugSkommtsstou,
Gemeinderat Edelmann von Albert Wirdmaier beleidigt
wurde . Die von de» Angeklagten erhobene Berufung
wurde unter Kosteusolge verworfen.

r . Rsttwell , 30. Okt. In derPrioatklagesache des
GemeinderatS A. Nestle « in Freudeuftadt gegen Stadt-
fchultheiß Hartrauft daselbst, wegen Beleidigung, wurde
heute durch Urteil der hies. Strafkammer , als Berufungs¬
instanz, die von Hartranft gegen das Urteil des K. Schöffen¬
gerichts Freudeustadt , wodurch er wegen Beleidigung zu
30 Geldstrafe verurteilt worden war , eingelegte Beruf¬
ung und ebenso die von Nestle« erhobene Widerklage unter
Zuscheidung der Kosten au Hartranft verworfen.

Deutsches Reich.
BerU » , 30. Okt. Der ReichSauzeiger veröffentlicht

die Einberufung des Reichstag auf 28 . Rav.
Berlin , 29. Okt. Die „NorddeutscheALg. Zig ."

schreibt: Der Trinkspruch des Kaisers enthielt ernste
Mahnungen an unser Volk, stets eingedenk zu sein der
obersten nationalen Ausgabe, die Wehrhaftigkeit auf einer
Höhe Zu erhalten, die unserer Nation die ihr gebührende
Weltstellung und friedliche Entwicklung zu gewährleiste»
km Stande ist. Den Worten aggressive Tendenzen urrterzrr-
legm, ist ein lächerliches Beginnen, das sich von selbst richtet.

»erli « , 27. Okt. Die Leipziger Aufsatzfabrikl
DaS preußische Kultusministerium hat sich, der „Köln. Ztg ."
zufolge veranlaßt gesehen, durch Rundschreiben an sie
Vrovinzial -Schulkollegien vor einem in Leipzig gegründete»
Unternehmen zu warnen , das den Schülern höherer Lehr¬
anstalten seine Beihilfe bei Anfertigung der deutschen Auf¬
sätze aubietet. Ja den Bedingungen des „Aussatz-Instituts"
heißt es u. a.: „Das Honorar beträgt für dis geschriebene
Heftseiie 20 -4 , ausnahmsweise kann bei besonders schwierigen
Themen, oder wen» eine sehr sorgfältige Arbeit verlangt wird
(z. B . Versetzungsaufsätze), eine kleine Erhöhung des Honorars
eintreten; in dringenden Fällen werden Aufsätze birmen
24 Stunden geschrieben, jedoch ist eine längere Lieferungs-
Zeit erwünscht." Die Uuterrichtsbehörde hat sich darauf
beschränkt, den Lehrkollegien einige vorbeugende Maßregeln
zu empfehlen, namentlich die Aufgaben so zu stellen, daß
fie über das Können und das Selbstvertrauen der Schüler
nicht htuausgehen. Mehr freilich könnten und müßten dir
Eltern tun, denen es nicht gleichgültig sein sollte, wenn ihre
Söhne , anstatt die eigene Kraft einzusetzm, sich an die
Mogelkünste und Schwindeleien gewöhnen und dabei in ihrer
geistigen und sittlichen Entwickelung Schaden leiden.

Pfvrzhei « , 30. Okt. Der 26jährige, ans angesehener
Familie stammende Mechaniker Friedrich Heintz erschoß
gestern nachmittag 2 Uhr, wie er angidt , aus Versehen seine
28 Jabre alte Frau nach einem unbedeutenden Wortwechsel.
Durch Vorhalten des Gewehrs das er aus einer Eckegeaommen
hatte , wollte er seine Frau ängstigen. Dabet ging das
Gewehr los . Eine Bleikugel durchbohrte der Frau den
rechten Arm sowie die Lunge. Der Tod trat augenblicklich ein.

Dresden , 27. Okt. Das „Dresdener Journal " ver¬
zeichnet außer den Trinksprüchen noch eine Ansprache, die
der Kaiser bei dem Frühstück in der Kaserne des 2. Gre¬
nadier-Regiments in Erwiderung einer Rede des Obersten
dieses Regiments hielt. Er erwähnte darin die ruhmvolle
Geschichte des Regiments und leitete dann das Hoch auf
den König von Sachsen mit folgenden Bemerkungen ein:
Wir leben in einer Zeit , in der jeder wehrhafte junge Deutsche
bereit sein muß, für das Vaterland einzutreten. Ich bin
überzeugt, daß jeder meiner Grenadiere sich dieser Pflicht
bewußt ist, und daß das Regiment, eingedenk seiner ruhm¬
reichen Vergangenheit, fortbestehen wird in frommem, frischem
u. eifrigem Tun , sei es in Frieden »- oder in Sriegszeiteu , mit
der Treue und Pflichterfüllung, die der Soldat in seiner
Brust tragen soll.

B »« Rhein . WaS sozialdemokratische Bil¬
dung zuwege bringt , zeigt der Brief eines „Genossen" vom
„freien" Bäckerverbande an den Vorsitzenden des Christlichen
Bäcker verbandet in Düsseldorf. Er lautet wörtlich: Elber¬
feld , 22 . Sept . 1905 . An den Vorsitzenden des C' restlichen
Bäckerverbandes, Th . Schulte , genannt Pfaffmknecht,
Messias und Bruder in Christo! Bekam leute zufällig
mahl ein Kähsblättchen von eure« Verbänd en in meine
Finger . Und da finde ich einen Artikel von einer Chnsten-
versammluug aus Dortmund , wo Kurtz etwas gesagt hat,
was bei euch christlichen Brüder so recht Wasser auf die
Mühle ist. So etwas gesagtes kann auch nur ltnem Ver¬
rückten Kmtz passieren, der seinen Verstand in den dunklen
Straßen von Essen und Dortmund schon lange verkauft bat.
Denn ich kenne meine Pappenheimer . Wie geht eS Dir
denn noch Du alter Pfaffenstenz? ein Christlicher Lump
bist Du doch und auch dein Kupan Krieger ist ein Lump
und euer Schwitz in Düsseldorf ist ein General lump. Nimm
Dich bloS in acht Du Messias das man Dir nicht mahl
einen guten Abend Deine Christliche Knochen kaput schlägt.
Mach Dir nur mit einem Hospital bekannt d nn es könnte
Dir in nächster Zeit mahl etwas blähen. Du DominuS
Wo Biskum Einer der für Recht strebt." Rcichspost.

Duisburg , 27. Okt. Ein schweres Eisenbahnun¬
glück ereignete sich, wie schon kurz gemeldet, heute früh 6 '/-
Uhr auf dem hiesigen Bahnhöfe. Infolge einer Verspätung
des Berliner Schnellzuges war der Schnellzug Hamburg-
Altona -Aachen hierselbst zu längerem Aufenthalt gezwungen,
als der Schnellzug Hamburg-Köln ans demselben Geleise,
auf dem der Aachener Zug stand, in den Babnhof einlief
und aus den Aachener Zug auffuhr . Die Lokomotive des

Kölner Zuge? ist vollständig demoliert. Dom Aachener
Zuge, der aus einem Packwagen und zwei Personenwagen
bestand, wurden die beiden Personenwagen ineinauderge-
schoben und gleichfalls vollständig zertrümmert . Der Pack¬
wagen dieses ZngeS wurde aus dem .Geleise gehoben, blieb
aber unbeschädigt. Auch der Packwagen des Kölner Zuges
wurde nur unwesentlich beschädigt' Zwei Personen,
(Kaufmann Wilhelm Geuz aus Gelseuktrcheuund die Lehr-
köchiu Anna Eckhardt aus Weeze), die sich in dem Aachener
Zuge befanden, wurden bet dem Zusammenstoß getötet,
drei andere Personen mehr oder weniger schwer verwundet.
Der Anprall wurde durch scharfes Bremse» des Kölner
Zuges bedeutend gemildert sonst wäre der Materialschaden
viel größer gewesen. Der Lokomotivführer des Kölner Zuges
erlitt eine leichte Verletzung des Handgelenkes, der Hetzer
blieb unversehrt. Ein Glück ist, daß der Aachener Zug
nur schwach besetzt war , sonst wäre die Katastrophe noch viel
verhängnisvoller geworden. Das Geleise wurde für den
Betrieb gesperrt, doch waren die AufräumungSarbeitev gegen
10 Uhr ziemlich beendet. Die Trümmer der beiden inein-
andergefahrenen Personenwagen wurden auf dem Bahnsteige
aufgestapelt. Ein besonders glücklicher Umstand war es, daß
das Gas in den Zügen sofrt abgestellr werden konnte, sonst
würden die Züge auch noch in Brand geraten sein. In
den Morgenstunden hatte sich ein zahlreiches Publikum an
der Unfallstelle eingefuuden, die durch Pslizeideamte adgc-
sperrt wurde. Unter den Schwerverletzten befindet sich Herr
Kaufmann August Knepper von hier, Sormeawall 39, der
im Begriffe war , mit dem Aachener Zuge eine Reise nach
Kevelaer anzutreteu. Er erlitt Verletzungen am Kopse und
an den Beinen.

Die Schuld au dem Unglücksfalle soll, wie bisher ver¬
lautet , dem Stationsasfistenten Beumer treffen, der von
7 Uhr abends bis 7 Uhr früh Dienst hatte. Er wurde
noch im Laufe des Vormittags auf Antrag der Kgl. Staats¬
anwaltschaft verhaftet . (Rhein- und Ruhrzeitung .)

La « e« b« rg i. P ., 27. Okt. Der Pastor der Salvator-
kirche, Päsch, hat sich, angeblich wegen Nervosität , durch
einen Schuß entleibt. Die Untersuchung ist eiugeleitet.

Tsslaud.
r . Bo « Bodeusee , 30. Oktbr . Bei Romaushoru

geriet et» im Freien aufgeschichteter Heuhaufen mit etwa
400 Zentner Heu in Braud . Dasselbe wurde vernichtet.

New H »rk, 28. Okt. Die Amerikaner schlugen den
ReSellenführrc Alt auf der PHAppinen-Jnsel Mindanao.
Ali selbst und sein Sohn fielen.

KausaS City , 30. Okt. Heute entgleiste in der
Nähe der Stadt infolge Schtenbruch ein Zug der Atchisou-
Topeka and Santa Fö -Etsenbahu, der mit 60 Meilen Ge¬
schwindigkeit in der Stunde fuhr . 13 Personen wurden
getötet und 25 verletzt.

» He

Fünf Doge a« f ei « em Floß . Aus Newyork wird
berichtet: Furchtbare Leides auf hoher See haben zwei
schiffbrüchige Matrosen William Thomas und William
Warner Überstauden, die als die einzigen Ueberlebeudeu der
Mannschaft des amerikanischen Schiffs „Bau King" nach
Newyork gekommen find. Sie wurden im nördlichen Teil
des Atlantischen Ozeans von dem Schoner "Kelly" gerettet,
nachdem fie 5 Tage und 4 Nächte auf dem Meer zugebracht
und so entsetzlich unter Hunger, Durst und Kälte gelitten
habe», daß die übrigen 6 Manu der Besatzung wahnsinnig
wurden und sich ins Meer stürzten oder vor Erschöpfung
starben. Der Kapitän des „Van King" , Maxwell , und sein
Steuermann , Edward Chase, waren Amerikaner; der Schiffs-
techaiker war ein Deutscher, dessen Name unbekannt ist, und
außerdem bestand die Besatzung noch aus einem Negerkoch,
zwei Matrosen und den beiden geretteten Negern. Vor zwei
Wochen wurde das mit Holz beladene Schiff leck und erlitt
bei einem großem Sturm Schiffbruch. Zuerst banden sich
die Leute zur Sicherheit au den Reling fest und blieben dort
den ganzen Tag , von der See umhergeschleudert und bis
auf die Haut durchnäßt. In der Nacht kam eine große
Welle über Bord , die einen Marm hinwegfegte und einem
zweiten namens Arthur , die Beine brach. Am nächsten Tag
kehrte sich das Schiff vollständig um ; als einzige Zuflucht
blieb ihnen ein Stück des Achterhauses, das nun zur Not
als Floß dienen konnte. Arthur hatte schreckliche Leiden
zu erdulden, trotzdem ließ er sich au Bo d des Floßes ziehen,
das ständig von Sturzwellen überschwemmt wurde ; erstarb
aber noch ln derselben Nacht in den Armen des Kapitäns.
Am Tag nach dem Schiffbruch, au einem Sonntag , sichtete
man .ein Fahrzeug , aber ihre Hoffmmg aus Rettung war
vergebens, das Schiff fuhr vorbei, ahne die mit den Armen
winkenden Schiffbrüchigen zu sehen. Jetzt bemächtigte sich aller
die furchtbarste Verzweiflung. Abends warf sich der Steuer¬
mann, dessen Verstand sich verwirrt hatte, ins Meer. Die
Welle« legten sich zwar, die schreckliche Spannung wurde
aber immer unerträglicher. Daun wurde der Kapitän wahn¬
sinnig und stürzte sich wie der Steuermann ins Meer. Der
Deutsche war bei Verstand geblieben, als er aber mitan-
zesehen hatte , wie die beide» Leute freiwillig in den Tod
gegangen waren , wirkte das so stark auf ihn, daß er auch
ins Wasser sprang und ertrank . Da jetzt ans de« Floß
nur noch drei Mann waren, schwamm es bester. DaS letzte
Opfer war der Koch, der Montag abend starb, und dessen
Leiche von den beiden Urberlebenden über Bord geworfen
wurde. Nach zwölf Stunden kam Hilfe. Der Schoner
„Kelly" segelte vorbei und zog die beiden bewußtlosen Neger
mit Schlingen über Bord . In den fünf Tagen war jeder
um 30 Pfund leichter geworden. Regeuwafser in einer
Persenning hatte die Leiden der Unglücklichen erleichtert und
fie vom Tod gerettet.

Der Volksausruhr in Rußland.
BerU « , 30. Okt. Aus London wird telegraphiert,

daß der Zar die liberalen Forderungen angenommen habe.
Witte sei zum Ministerpräsidenten ernannt worden. Der
Zar habe der Nationalversammlung gesetzgeberische Gewalt
verliehen. Alle Bevölkernngsklasseu würden zur National¬
versammlung wählen können und das Standrecht würde
überall aufgehoben werden. Das Manifest würde heute
schon veröffentlicht werden. — Damit hätte der Zar also
vor dem stürmischen Verlangen des Volkes nach einer, dev in den
westeuropäischen Staaten bestehenden gleichwertigen Verfassung
kapituliert . Sr hätte eirgesehen, daß dir von ihm durch
die RetchsdnMa etngestandeneu Reformen, die früher das
Volk, das durchaus nicht überall für eine Verfassung reif
zu sein scheint, befriedigt hätte, zu spät gekommen ist. Eine
andere Frage ist, ob die Terroristen , die jetzt nicht nur nach
Freiheit u. Gleichest sondern auch nach Brüderlichkeit schreien,
damit zufrieden sind und vor allem bleibt abzuwartev , ob die
Londoner Nachricht sich überhaupt bestätigt.

Petersburg , 30. Oktbr. Fortgesetzt laufen aus der
Provinz Meldungen über die Ans breitu « g deS Ans-
standeS und der Gärung ein, die in einigen Orten zu
blutigen Zusammenstößen geführt hat . In den Ostsee-
provinzeu sind Riga und Reval  der Schauplatz blutiger
Szenen. In Riga fanden im Laufe deS gestrigen Tages
mehrere Zusammenstöße mit Trupveu statt , wobei viele
durch Schüsse und durch blanke Waffen verwundet wurden.
In Reval beschlossen die Ausständigen , ihren politischen
Forderungen auf jede» Fall Geltung zu verschaffe». Bei
einem Zusammenstoß gaben die Truppen zwei Salve « ab,
wodurch 4L Personen getötet und etwa noch einmal
soviel verwundet wurden.

Odessa , 29 . Okt. Tausende von Arbeitern enichteten
heute unter der Leitung von Studenten au vielen Straßen¬
ecken Barrikaden,  tu dem sie Straßenbahnwagen,
Bänke uud Schilder aufeinander türmten . Die Kosaken
feuerten  darauf und töteten 1 Studenten , 3 Arbeiter
und 1 Mädchen; 18 Personen wurden verwundet und in
Lie Apotheken gebracht. Der Gouverneur forderte in Peters¬
burg abermals die Proklamieruug deS Kriegszustands . In
den in der vergangesen Nacht hier veranstalteten Volksver¬
sammlungen erschienen2 Offiziere und 4 Soldaten und er¬
suchten im Namen ihrer Regimenter die Studenten und
Arbeiter, nicht aus die Truppen zu  schießen ; die
Trupveu versprachen dafür , in die Luft zu
schießen.  Mit Ausnahme der Kosaken schießeu die
Truppen in der Tat nicht auf die Menge . —
Tine Bekanntmachung des Gouverneurs  besagt , bei»
Listen von Manifestanten geworfenen Steine werde das
Militär , ohne ein Warnungsstgua , ergehen zu lassen,
schießen. (Diese Drovung dürste nach dem, was eben über
die Stimmung der Truppen gemeldet wurde, nicht stark
verfangen.) Die Universität wird von Truppen bewacht,
niemand wird eiugelassen. Die Läden uud Restaurants
werden durch Arbeirerwaffeu zum Schließen gezwungen.
Die Straßenbahn verkehrt nicht. Die Apotheken find in
Rettungswachen umgewandelt, auch soust ist durch die Aerzte
die Hilfeleistung organisiert worden, da es jederzeit zu
Blutvergießen kommen kann. Alle Plätze find von Kosaken,
Gendarmen und Polizei besetzt. Tue Stadtverwaltung hat
sich als Ausschuß für die Selbstverteidigung , bestehend aus
15 Mitgliedern , konstituiert.

Lodz , 30 . Okt. Die Geschäfte  sind hier alle ge-
schlossen . Einige Geschäfte, die geöffnet hatten , wurden
zerstört. Mehrere 1000 Arbeiter durchzogen die Stadt und
zerrissen die Flaggen , dir heute anläßlich des Hoffeier¬
tages gehißt worden waren . Militärpatrouillen gaben
blinde Schüsse ab.

Revnl , 28. Oüober . DsS Stadttheater steht in
Flammen . — In der vergangenen Nacht fanden mehrfach
Zusammenstöße mit der Polizei uud de» Truppen statt.
DieZahlder hierbei Getöteten wird auf 8, dte der Verwundeten
auf 40 angegeben. Mit Gewehren und Äevolvcrn bewaffnet«
Haufen verhinderten die Feuerwehr , das in Brand gesteckte
Stadltheater zu löschen. _

Laudwirtschast, Handel und Verkehr.
— r. Berueck , 30 . Okt . Der heutige Biehmarkt war zahlreich

besucht und mit Vieh auch gut befahren . ES waren viele Händler
am Platze , weshalb auch lebhaft gehandelt wurde . An Fettvieh
zeigte sich ein 1 'lanzel . — Der Schweinemarkt war ebenfalls gut
befahren und wurde rasch abgesetzt ; Saugschweine galten 95 — 42
und Läufer , die zahlrcrcher verrreten waren , 60 — 100 ^ pro Paar.
Auf dem Flachsmarkt war lein Flachs zu sehe » ; während in früheren
Jahren di « Bernecker Flachsmärkte gut beschickt waren.

r . Stuttgart , 28 . Okt . Wochenmarkt . Auf dem Großmarkt
haben sich die Preise für Obst erhöht . Für Aepsel verlangte man
12 - 25 für Birnen 15—80 f̂, das Pfd . Im übrigen kosteten
Quitten 19 - 20 Nüsse 20 — 25 H , das Pfd . Auf dem Gemüse¬
markt kostete Blaukraut 15 - 25 - f Rosenkohl 12 - 20 ^ , Blumenkohl
20—40 7s das Stück. Der Wildpret - und Geflügrlmarkt verzeichnet«
Hasen zu 3 .20 — 3.50 ^ , Rehschlegel zu 4 — 6 Rehziemer 6 - 8
Gänse zu 4 .50 — 5 Auf dem Fischmarkt kosteten Backfische 45
bis 50 -ls, Barben 90 77s. Rotzungen 60 77s, Schollen 50 A Hechte
90 Aal 1.50 .X das Pfd . Auf dem Viktualienmarkt kostete saure
Butter 1 .15 süße Butter 1.30 ^ das Psd ., 1 Ei 7 A 1 Pfund
Kartoffel 5 — 6 -7s.

Berlin . Eugros -Markt in den Zentralhallen am 27 . Oktbr.
Aepsel 10 — 29 ^s, Birnen 10 — 25 77s, Pre ßelbccre » 26 —30 77s, Wall-
nüfse per S chock 0,50 —2,50 Zufuhren knapp , Geschäft anfangs still.

A »Swärtige
Friedrich Blaich Schneidermeister , 35 I ., Neuenbürg . —

Rosa Rupp geb . Blaich , 93 I , Neuenbürg.

Wttteru »sSvorherf «ge. Mittwoch, den 1. Nov
Vorwiegend bewölkt, mäßig mild , einzelne Rcgrnfälle.

Druck und Verlag der V W . Z 0 iser 'scherr Buchdruckeret (Gaul
Zaffer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pan ».



Wiederholte *WI

Zwangs-Versteigerung
einer neu eingerichteten Metzgerei.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der Markung
Nagold belegeneu, im Grundbuch von Nagold Heft 946 AbteilungI
Nr. 1, 2 und 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des

Ludwig Brenner, Metzgers iu Nagold,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 26 99 gm Wohnhaus mit Metzgerei und Hofraum au
der neuen Straße,

Par ;. Nr. 3123/« 38 gm Gemüsegarten htuterm HauS
gemeindcrätlich geschätzt zu 10000

Par ;. Ne. 776 79 gm Land zu Riedbruuneu,
desgl. zu 50 ^

am Montag den 18. Dezember 1SVS
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathause in Nagold wiederholt und letztmal- versteigertwerden.
Auf dem günstig gelcgeneu, im ersten Termin zu 7400^ angetansten

Gebäude kann auch irgend ein andererS Handwert oder Geschäft be¬
trieben wrrden.

Der Versteigerungsvermerk ist am4. August 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des VersteigerungSvermertes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Nagold, den 30. Oktober 1905.
Kommissär:

Bezirksnotar Oelschlaeger

vLAKSLAllllA.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste, der uns durch
den unerwartet schnellen Tod unseres lieben, uu- j
vergeßlichen Kindesklse
betroffen hat, sprechen wir auf diesem Wege unser« I
innigsten Dank aus.

Die trauernden Eltern
Neorg kberharät unü?rsu.

Wildberg , den 31. Oktober 1905.
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Neues Atullganier

ochbuch.

Inedr .Anise

prek lckön gebunden!H. 3. —

Für die berühmten

Brennabor- und Germania-Fahrräder
suche ich für das OSeramt Nagold tüchtige

Vertreter für Saison 1906.
Eiseuhändler, Mechaniker, Schlaffer, Spengler rc., die einen eigenen Laden
besitzen, erhalten den Vorzug. Offerten sind zu richten au den
General-Vertreters. Württemberg, L. Lauster, Lindaui. B.

Nagold.

Heute Dienstag 31.Okt.
MetzelsuvVk'

nebst gutem «eneu Wein,
wozu höflich einladet

Ungericht z. Stern.

Verlaufe«
hat sich ins Eutingen
ein schwarzer
Prrdelhrm-
Derselbe wolle gegen
gute Belohnung abgegeben werden;

bei wem? sagt die Expedition.

Malliil
vei li-Hst H »8«!»«

81ld «rxlr »i»»i
zu haben bet
4)1» .Harr , Seifensiederei,Nagold.

Nagold.

ohlenMer
Kohleneimer
Kohlensparer

empfiehlt billigst

8
8
r!

A.

«

IfpbkMk« . L7. unä 18.!
6rv886 ^I'ktbui'gsl'

nun Viielisrksrstoüuilg « S8 kollnstsrs . l
I.0ZSs kä. Z.Z"'30 ?k̂5. 6Xt.ru.K

Miltitz

LN
etc . etc . etc.

2u deried . äuroli äis (ZensiLlLASiitur

Nagold.
Eine ältere tüchtige

itallrnagd
sucht sofort oder bis Martini.

Nähere Auskunft erteilt
Gottlieb Kapp.

Iu Kaden in äen meisten Oesciissten.
ksdniMt: Lllrl üonfne^LapMen.

^ macttd die Väzcke^
blendenä

Museum Augotd.
Die jährliche

Kenerrclt - ' MevsclMmLung
findet am Freitag de« » . November , abends 8 Uhr im Hirsch
statt.

Tages -Ordnnug:
Kassenbericht,
Auslosung zurückzubezahleuderKlavieraktieu,
Neuwahl deS Vorstands und Ausschusses.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Worstand.

Bez.-Obstba«-Berei « Nagold.
Bei der am 28. Okt. d. I . im Hirsch in Ebhausen vorgenommeuen

— Lotterie —
des Vereins haben folgende Los-Nummern gewonnen und können die
Gewinne durch Baumwart Handle  daselbst abverlangt werden; die
betreffenden Los-Nummer« sind.

3 7 9 10 16 22 34 40 45 62 64 83 89 92 102 110 113 114
117 124 142 143 152 156 164 166 168 170 175 176 180 198
209 215 217 221 233 234 236 237 238 240 242 248 249 250
252 256 259 265 269 270 272 S04 305 306 308 309 314 316 321
330 833 341 342 345 348 349 360 362 363 371 390 392 393 395
400 404 425 428 429 438 445 451 467 474 475 499 507 511 512
519 540 542 544 554 556 558 562 565 567 571 577 578 587589
594 595 596 598 599 602 607 610 622 628 629 634 652 653 656
657 663 664 667 670 672 676 683 688 692 695 696 699 705 717
724 731 740 749 750 755 757 758 765 802 809 812 821 828 831
834 840 848 857 865 870 872 881 895 896 » 04 906 927 930 932
945 946 948 952 953 954 955 961 665 967 969 971 976 977 992
994 995 998 999 1023 1026 1028 1031 1035 1039 1044,

Haitrrbach , den 29. Oktober 1905.
Sekretär Renz.

Nagold.
Unterzeichneter

verkauft oder vermietet
seinen

Hans-
Anteil

wegen Wczugs von hier.
Hilsswärter Seeger.

Gchönbron».

70« Mk.
Privataeld sucht gegen
gute Sicherheit auszu-

uehmen ^
GottlobMrostmann

Eine ausgettagle

orderung
mit Urteil über 1L5.S« Mk . (in
Nagold ) habe billigst abzugeben.

Jmportazione Carl Ebner,
Eiergroßhaudluug, Stuttgart,

Raienstratze 15.
Nagold.

2 tüchtige

Taglöhner
zu« sofortigen Eintritt sucht

Gottlieb Benz , Sägewerk.

WZM

« Juwel
ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies wird erreicht durch:
Steckenpferd-Liltenmilchseife
von Bergmann äe Co ., Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LEt. 50 ^ bei: « V Ott«vrtn «»«r.

u-Zpssollsijckswnk^I

Nagold.
Ein sachkundiger

Arbeiter
zur Besorgung der Holzbear«
beitnngSmaschine« kaan sofort
eintretm
Wilh . Benz , Bauwerkmeister»

Ebhansen.
Wegen Erweiterung des Geschäfts

könnenS tüchtige

Ml
sofort oder später etntretcn.

Auch findet ein ordentiicher

Ä»«ge
Lehrstelle der

Friedrich Steinle,
Mödelschremerei.

2iekuvx
6. k̂ ovdr . 1905

l)llter-k«i»>»g>eli«r
Lotterie

1496
6el«ix«niniie

410000 M
Lrstsr llaupt ^svinii

r
'S
«

SY
s

1 1,08^ 1.—, IS 1,088 12<7-
' Porto uvä 1>i8ts 25 H

smpüoliltäie Kenoralaxsnturkdorkarcl petrer, Stuttgart. rr

Immergrün uni Löel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverei«

gewidmet von
Bez.-B. Heilbronn.

> 2. Auflage.
. Preis geb. SS Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle: Gottlieb D i e t s ch, Tagl . hier
67 Jahre alt, den 29. Okt.
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